
Mittelalter 115

Sklaverel auf ams Sündentfall die Men- scheidendsten Phasen analysieren: In
schen unterliegen der Herrschafit anderer der Rezeption, In der sich zugleich ıne
ächte, die mıiıt der neutestamentlichen bestimmte Auswahl abzeichnete, SOWIE
Begrilmflichkeit als Sklaverel der eian- einer ase der Transformation Dyzantin!-
genschaft umschrieben wird Dabei Dleibt scher Einflüsse, die Anpassung die
die Vorstellung VO  - der grundsätzlichen Bedingungen, Möglichkeiten un! Beduürt-
Gleichheit er gewahrt entsprechend n1ısse der slawischen Gesellschaften
der römischrechtlichen Vorstellung des Einleitungskapitel sS1e In der
IUS naturale. „Theologisch wird die Sklave- hier analysierten bisherigen Forschung
reıl (und die Kriegsgefangenschaft als WwWel dominierende Posıtionen, einerselts
olge der un gedeutet, während das VO  — einer „Uberbetonung des kulturellen
römische ec un die StTO0a den Krıeg Einflusses VO  — BYyZanz, die der immanen-
(und die Geburt) als Ursprung der Sklave- ien Entwicklung der slawischen Kultur
rel und amı als IUS gentium kennzeichne- einen 11UTLI sehr T1}  I1 Raum uDerla
ten  M (213) Grundsätzlich hat die Erlö- dererseıits VOoO der übermälsigen zen-

Jesu Christi beide Formen der tulerung einNes eigenständigen, VO.  — by-
Versklavung aufgehoben un die Aämnmnere“ zantınıschen Vorbildern unabhängigen
Te1INeTr er wiederhergestellt. DIiese mil- Prozesses*“ E  — Dabei zeig CI wWI1IeEe

realedert die dennoch begegnende mannigfaltig „Kultur ıIn der einschlägigen
Sklaverei, „selbst WE die faktische Fachliteratu: ausgelegt wird. V{ unter-
terordnung In der ege iraglos weiterbes- nımmt den Versuch, „die außerordentli-
eht“ (Z17) che un das kulturelle Wirken der

Eiıne Zusammenfassung ze1g noch e1InN- er entwickelten (byzantinischen) Kul-
mal die reichen Ergebnisse der Untersu- [ur 1mM cslawischen Umifeld unterstrei-

chen, In dem kaum die erstien Ansatzechungen, In denen eın CINOTMES aterı1a
verarbeitet 1st das umfangreiche egister einer kulturellen Entwicklung vorhanden
der herangezogenen uellenstellen waren“ (14) ES geht ihm N1IC darum, die
265—-288) WI1IE das eindrucksvolle Liıtera- slawische Kultur als solche erfassen,
turverzeichnis 230-264) egen Zeugnis sondern L1UTr jene Prozesse verfolgen,
davon ab Eın Regıster der Personen- die dem vordringenden byzantini-
und Ortsnamen SOWI1eE eın für die punk- schen Einfluß verliefen. €]1 zeigen sich
tuelle Nachschlage-Benutzung nutzliches unterschiedliche byzantinische NtienUuO-
Sachregister beschließen den Band, der L1C  S für die Gegend oDerha der mittleren
weıt über den Rahmen üblicher Disserta- Donau, 1m Gebiet der Ostslawen SOWI1E aut
t1onen hinausgeht. der Balkanhalbinsel

Koblenz/Bonn Ulrich Nonn Kap BYyzanz Uund die SIawen Vor der
des Ih.s —4 ) rechnet diesen

Zeitabschnitt, 1n dem siıch eın Übergan
VO  z tammesordnungen ZUTF Staatlichkeit

Avenarıus, Alexander. Dıie byzantinische Kul- vollzog, AL dynamischsten Epoche der
[ur und die SIlawen Z7um Problem der Re- byzantinisch-slawischen Beziehungen“
zeption und Transformatıon (6. hıs F:} (20) durch Anpassung das wirtschaft-

Veröffentlichungen des Instituts für liche, kulturelle un gesellschaftliche Le-
Osterreichische ben des Reiches och se1 NIC: befriedi-Geschichtsforschung,

55); Wien, Munchen (R en- gend geklärt, ob bereits In dieser Zeıit,
ourg Verlag) 2000, 263 5 ISBN n un! un welchen mständen iıne ci5a-
7029-0448-4 Wiıen 3-486-6484 1 1 wische ıturgle- un Literatursprache
(München). entstan: Den Hauptschwerpunkt bildet

Kap.3 Byzanz und dıe Siawen INn ılteleu-
VT 1st wissenschafitlicher Mitarbeiter FORd Von der des his zZUum nde des

des Instıituts für Geschichte der Slowaki- IS 49—1 ach einer Einleitung über
schen Akademie der Wissenschalften In byzantinische Missionen un Strategien
Bratislava mıiıt dem Forschungsbereich incl. des Verhältnisses eigener Herrscher-
mittelalterliche Geschichte (JIsft: un! Sud- macht den als ihr untergeordnet gel-
Osteuropas, byzantinische Ge- tenden slawischen Fursten beTfalst sich die-
schichte un! Kirchengeschichte, wirkte SCS Kapitel mıiıt Großmähren, dem Werk
als Gastprofessor verschiedenen UTIO- VO  — Konstantın un ethod Die Analyse
päischen Universitaten, veröffentlichte d1- VO.  k Quellen un Sekundärliteratur VCI-

Bücher un! Aufsätze. VT NIier- welst aut noch olfene Fragen. SO 1st „Sla-
nımmt In seinem Buch den Ver- wische ıturgie* terminologisch N1IC e1INn-
such, die Akkulturationsprozesse, die deutig, da zwel ıten darunter verstanden
ter byzantinischen Einflüssen auf die werden können. Da alle erhaltenen 1{UrTr-
Ideologie un Kultur der slawischen VOl- gischen Denkmaäler TST AUS$S spaterer Zeıt
ker VOTL sich gingen, In ihren beiden ent- stammen, kann 11ULI UrcC eingehende



116 Literarische Berichte un Anzeigen

ben. Dazu eignete sich besonders dassprachliche un! stilistische Analyse jestge-
stellt werden, ob sich en Wer Werk des Kyrillos VO Jerusalem.
Konstantins bZw. der byzantinischen MI1S- Anschließend behandelt Kap BYZanz
S10N handelt Das gilt uch für die Bibel- und Altrußland IM hıs 177-211).
übersetzungen. 1C| auf das Benutzen Dıe Christianisierung Rußlands begleitete
byzantinischer der römischer Bräuche das Vordringen der byzantinischen geistl-
meıint VT beim ewerten Vo  — Konstan- un materiellen Kultur. nter-

schied ZUrLr Architektur sind die Ansatzetins un Methods g  mM liturgischen
der schriftlichen Kultur miıt der slawı-Werk kann INa  - „VOIl einer Art VO  — SyNn-

kretismus sprechen“ (102) Es lolgen schen Schrift aus Bulgarien übernommen
spezielle Darlegungen über die kyrillo- worden. uch die anfängliche russische
methodianische 'adıtıon un! die kultur- Kultur Wal mimetisch un! VO byzantini-
elle Entwicklung In Böhmen, ıIn Ungarn schen Mustern abhängıg. Harions Werk
un der Owakel. über das Gesetz und die Na 1st Anfang

FEinen weıliteren chwerpunkt bildet ines langfristigen Anpassungsprozesses
Kap Byzanz und der slawiısche Balkan des byzantinischen Einflusses die loka-
VoN der des his zZUum Fnde des len Bedingungen DIie verhältnismälig *

144-176). Bezüglich der Entwicklung ringste Umbildung der byzantinischen
aufi dem westlichen cslawischen Balkan 'adıt1ıon In Rußland kann beli der ber-
wird 11UI Urz aut erbien eingegangen. nahme des monastischen Ideals beobach-
In Kroatien kam olienDar während des tel werden. Im spaten kam
MK einer Anpassung den ter Beibehaltung der grundsätzlich proby-
lateinischen 1tus un einer ute zantinischen Linie iImmer stärker elge-
der liturgischen glagolitisch-slawischen HE Denken, einem £1s des Wetteilferns
Bücher 1mM spaten Mittelalter. Der größere mıt BYZanz.
Teil des Kapitels behandelt ByZzanz un Kap Zusammenfassung (2 1—216 be-

Tu. das Entstehen un Wirken derBulgarien VO der ersten Hälfte des
slawischen kulturellen Wechselbeziehun-Jh.s DIs 1204 Fast unerwähnt bleiben für

Bulgarien die lateinische Periode, die Re- gCH DbZw. ihrer Einheit nach dem Zertall
I2} Nicola1ı SOWI1E die konfiessi0- des kyrillo-methodianischen es Das
ne Problematik des Konzils VO S/70 Weiterwirken der kyrillo-methodiani-
Be1l den beiden markanten literarischen schen Kultur wurde HIC Jjenes Element
Schulen AUS$S dem ersten Bulgarenreich ermöglicht, das sich dem byzantinischen
werden unterschiedliche Tendenzen aut- WI1E uch dem westlichen Kulturkonzept
gezeigt Diıie Miss1i1ons- un Kulturtätigkeit eNIZOS die Anerkennung der slawıischen
seltens der VO  e Kliment gepragten Schule Sprache nicht 1Ur als MiIiss1ons-, sondern
VO. Ochrid verliei 1m siudwestlichen Bul- uch als iturgle- un Literatursprache
garıen ın Zusammenarbeit mıt, ber uch SOWI1eE die amı verbundene hohe
miıt S>Spannungen zwischen der kyrillo-me- der Bildung In der Gesellschafit WE
thodianischen un:! der byzantinischen uch In diHferenzierter Weise ın Kroatıen,
adıtl10N. Man knüpfte die Aaus ähren Böhmen, Bulgarien un Rußsland Das
mitgebrachten liturgischen CXTIE d Kli- Buch behandelt Entstehung, Zusammen-
ment selbst SC fast ausschlielslich hang, Konzeption vieler Quellen SOWI1eEe
Mahnreden un Predigten 1ImM Blick aufi deren unterschiedliche Deutung in der
wWel Hauptmotive: christliche Lebens- Forschung. Dies ermöglicht dem LeSer,
welise SOWIE Bekämpfung des Heidentums die dargelegten Ergebnisse SOWI1E die als

1L1OC ungelöst angesprochenenun der Götzenverehrung; Hebung der
OTa In der Gesellschaft. Dıe Schule Fragestellungen durchaus T1USC. mıt
VO  - Preslav pa sich taärker die poli- durchdenken
ischen un! kulturellen Bedürinisse un: Berlin Hans-Dieter Döpmann
Ziele des sich entfaltenden bulgarischen
Reiches ESs zeig sich eın allmähliches
Abflauen der kyrillo-methodianischen Die Regıster Innocenz‘ IIT. and. on
'adıt1on An die Stelle der glagolitischen atsjahr, 1204/1205 exte und Ndices.
T1 eine ELE Schrift, die aus der griechi- tier der Leıtung VO.  — Othmar Hageneder
schen Unziale hervorging. Dıie ersten bearbeitet VO  - Andrea Sommerlechner
nkmäler 1ın der kyrillischen Schrift un erwig Weigl gemeınsam mıit
sind In Bulgarien Ende des Jh.s Christoph un Raıiıner Murauer
un:! sicher aus dem Jahr 931 nachgewile- D Publikationen des Historischen Insti-
SCIHN unehmen! hielt INa  > Iur nötlg, tuUTSs eIm ÖOsterreichischen Kulturinsti-
den T1ısten ine usammentfassende Be- tut In Rom I1 Abt Quellen, Reihe,
lehrung über den christlichen Glauben 7) Wien (Österreichische e-
un einen umfangreichen BEinblick In VCI- mıl1e€e der Wissenschaften) 1997,
schiedene Tobleme des aubens BGr 495 E ADD., ISBN 3-7001-2550-X
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